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www.maler-service-kroeger.de
Rebbergstr. 26
78343 Gaienhofen

Tel.: 0 77 35 / 93 88 11

Sachverständiger für                          
Schimmelbewertung TÜV Süd

Hier schlummern enorme Potenziale zur Ener-

gieeinsparung! Über einen ungedämmten Keller können bis zu 20 % der Heiz-

wärme verloren gehen, über ein ungedämmtes Dach noch weitaus mehr. Mit

einfachsten Dämmmaßnahmen lassen sich bei der Kellerdecke und dem Dach-

boden jede Menge Geld einsparen. Wir beraten Sie gern!

Dachboden und
Kellerdecke dämmen! Fachbetrieb für 

seniorenfreundliche 

Handwerksleistungen

Sauter GmbH / Carl-Benz-Straße 8 / D-78224 Singen
Tel. +49 (0)7731-9261190 / Fax +49 (0)7731-92611999
info@sauter-putz-farbe.de / www.sauter-putz-farbe.de

Außenputz

Vollwärmeschutz

Innenputz

Trockenbau

Brandschutz

Altbausanierung

Maler

Gerüstbau

Hebebühnen

Spezielles

Ihr Partner für Isolierarbeiten an Rohrleitungen

Industriepark 230· 78244 Gottmadingen
Tel. 0 77 31/9 26 04 63 · Fax 0 77 31/9 26 07 22

Mobil 0175/1138465 · info@hegau-isoliertechnik.de

Hier kommt

der Chef 

persönlich

vorbei!

Mit unseren Fenstern

lassen Sie die Kälte

draußen!

Bruckwiesen 2 · 78357 Mühlingen
Tel. 0 77 75 / 9 39 61 97
www.kummerlaender-bauelemente.de
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Bruckwiesen 2, 78357 Mühlingen
Tel. 0 77 75 / 9 39 61 97
www.kummerlaender-bauelemente.de

Serienmäßig
mit
Sicherheits-
stufen.

Sernatingenstr. 10, Ludwigshafen,
Telefon 0 77 73 / 53 08

www.Schreinerei-Blender.de

Wir richten Ihre Wohnung ein
mit Einbaumöbeln und

Inneneinrichtungen nach Maß,
individuell nach Ihren Wünschen.
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EXKLUSIVITÄT UND ELEGANZ
Glasküchen von G. Wurst – edel und pflegeleicht

HOLZ IN SEINER SCHÖNSTEN FORM
Ein modernes Unternehmen mit Tradition −
Schreinerei Blender 

VON WEGEN »KALT WIE STEIN«
Im Küchenstudio G. Wurst im Gewer-
begebiet »Blumhof« in Stockach sind
30 Küchen erlebbar, und anhand der
Ausstellungsstücke kann das Fach-
personal seiner Kundschaft alle Mög-
lichkeiten aufzeigen, die im Küchen-
bereich machbar sind. Besonderen
Wert legt das Unternehmen auf qua-
litativ hochwertige Markenprodukte
und erlesene Materialien. Immer wie-
der finden neue Exponate ihren Weg
in die Ausstellung, doch Trends wer-
den auf zeitlose Weise verfolgt, damit
die Kunden auch nach Jahren noch
Freude an ihren Küchen haben.
Neben Küchen aus Stein, Beton, Sile-
stone, Dekton, Edelstahl und Echtholz
stehen derzeit Küchen mit Glasfron-
ten ganz oben auf der Beliebtheits-
skala und als Ausstellungsstücke zur
Verfügung.
Nicht ohne guten Grund: Küchen-
fachberater Manuel Stocker kennt die
Vorzüge der Glasoberflächen ganz

genau und kann sie aufzählen - Lang-
lebigkeit, Pflegeleichtigkeit, Eleganz,
edle Verarbeitung bis ins Detail, Indi-
vidualität durch Breitenanpassung
und in der Farbgebung (nach
RAL/NCS lackierbar) und sicher durch
ESG-Sicherheitsglas. Erhältlich sind
sie in Glanz oder Matt, wobei in
Glanz ein perfekter Glanzgrad er-
reicht wird. Möglich sind auch Nie-
dersockel mit sieben bis acht Zenti-
metern. 
So ist das Material Glas nicht nur ein
wichtiger Bestandteil der Türen- und
Fensterausstellung von G. Wurst mit
40 Haustüren, 28 Fenstern, Schiebe-
türen, Faltanlagen, Vordächern, Ganz-
glasanlagen, Wintergärten, Jalousien,
Rollläden und mehr. Glas ist und
bleibt auch ein wichtiger Bestandteil
des Küchenstudios im oberen Stock-
werk des Firmensitzes in der See-
rheinstraße 8 im Gewerbegebiet
»Blumhof« in Stockach.

Niklas Neitsch (31) ist Steinmetz- und
Steinbildhauermeister aus Stockach
und Obermeister der Steinmetz- und
Bildhauer-Innung Konstanz. Die Fas-

zination für Naturstein wurde ihm
quasi in die Wiege gelegt, denn be-
reits sein Großvater, Vater und auch
Onkel waren Steinmetz- und Stein-
bildhauermeister von Beruf: »Natur-
stein ist ein sehr dankbares Material,
aber die Verarbeitung ist nicht ganz
leicht, und man muss schon wissen,
was man tut. Die Auswahl, die uns
die Natur an Sorten, Mustern, Farben
und Strukturen schenkt, ist schon be-
eindruckend. 
Nicht jeder Stein ist für alles geeig-
net, aber hier ist der Steinmetzmeis-

ter Experte und steht mit Rat und Tat
zur Seite. Es gibt für jeden Bereich ein
geeignetes Material, egal ob für den
Garten, Treppen oder Fensterbänke,

die Küche oder das Bad. Auch ist
Stein kein ›totes Material‹, sondern
die Unterschiede sind deutlich spür-
bar.« findet er. Marmor und Granit
aus den unterschiedlichsten Ländern
der Erde haben es ihm angetan, aber
auch heimische Materialien, sogar
aus dem Hegau: »Naturstein ist ein-
fach ein strapazierfähiges, hygieni-
sches, pflegeleichtes und elegantes
Naturprodukt. Vor allem im Bad und
in der Küche hat es viele Vorteile –
egal ob als Boden, Treppe, Wasch-
tisch, Küchenarbeitsplatte oder für
eine Duschverkleidung. 
Granit kann in sehr großen Platten
verlegt und genau angepasst wer-
den, dabei entstehen kaum Fugen,
welche man lästig putzen muss. Pfle-
geleichter geht es eigentlich nicht.
Naturstein ist ein Naturprodukt, wel-
ches den Menschen schon lange be-
gleitet, nicht nur wegen seiner unver-
gänglichen Schönheit.«

Die Homepage ist einladend. Eine
Außenaufnahme der Schreinerei
Blender in Bodman-Ludwigshafen.
Ein Klick auf die Tür: »Treten Sie
ein.« Im Innern, nach dem virtuellen
Passieren der Tür, erfahren Besucher
vieles über den Betrieb in der Serna-
tingenstraße 8a. 
Unter www.schreinerei-blender.de
wird die Tätigkeit von Fritz Blender
und seinem Team in Schreinerei, Gla-
serei und Möbelwerkstätte beschrie-
ben. 
Ein modernes Unternehmen mit Tra-
dition, das um 1910 vom Lehrmeister
des Vaters des heutigen Inhabers ge-
baut und gegründet wurde. Fritz
Blender senior übernahm die Schrei-
nerei 1936, und 1981 ging das Ge-
schäft an Fritz Blender junior über.
Mit seinem Team bietet er die klassi-
schen Dienstleistungen einer Schrei-
nerei an - die Planung und Herstel-
lung von Möbeln aller Art nach Maß.
Hierbei wird viel Wert auf handwerk-
liche Traditionen und heimische Edel-
hölzer wie Eiche, Buche, Kirsche, Erle
oder Ahorn gelegt. 
»Als Spezialität fertigen wir auch Er-
gänzungen zu vorhandenen Möbeln,
die nicht mehr nachgekauft werden
können«, erklärt Fritz Blender, der
auch Kompletteinrichtungen von
Räumen, Innenausbau aller Art
sowie das Verlegen von Parkett- und
Laminatböden übernimmt. 
Doch die Schreinerei Blender hat
noch mehr zu bieten: Haustüren wer-

den in allen möglichen Ausführun-
gen und Holzarten angefertigt, eine
Oberflächenbehandlung kann vorge-
nommen werden, Fertigelemente
gängiger Hersteller werden geliefert
und montiert. 
Zum Service gehört aber auch die
Lieferung von Fenstern aus Holz, Alu-
Holz und Kunststoff, die Anfertigung
von Holzfenstern mit Sonderprofilen
oder die Lieferung von Sonnen- und
Wetterschutzanlagen. Es lohnt sich
also, durch die Tür der Schreinerei
von Fritz Blender zu gehen. 
Virtuell unter www.schreinerei-blen-
der.de. Und auch real in der Sernatin-
genstraße 8a in Bodman-Ludwigsha-
fen.

Matt satiniertes Glas mit gefaster Kante besticht durch seine angenehme Hap-
tik und Tiefenwirkung. swb-Bild: Küchenstudio G. Wurst

Steinflächen können Räumen einen ganz anderen Charakter geben.
swb-Bild: Neitsch

Ob besondere Türen....

... oder maßgefertigte Möbel – Ihr
Schreiner kanns. swb-Bilder: Blender

Granit ist ein idealer Werkstoff für Bäder: er ist pflegeleicht, edel und bestän-
dig. swb-Bild: Neitsch

Küchen von G. Wurst stehen für feine Details bei solider Verarbeitung.
swb-Bild: Küchenstudio G. Wurst

INH. BERND WEGMANN

Zimmerei • Holzrahmenbau •
Innenausbau

Alpenstr. 6
Mahlspüren im Hegau

78333 Stockach
Fon 07771 / 2409, Fax 07775 / 93 97 05

Funktel. 0173 / 6587613
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DARAUF KÖNNEN BAUHERREN BAUEN
Tipps von Wolfgang Leberer: Fallstricke beim Hausbau vermeiden!
Es ist zwar eine schwäbische Weis-
heit, aber sie kann auch für Baden
gelten. Denn sie hat Allgemeingültig-
keit. »Schaffe, schaffe, Häusle
bauen« ist eine wichtige, ja lebens-
wichtige Angelegenheit. Privatleute
bauen in der Regel nur einmal in
ihrem Leben, und dann sollte schon
alles perfekt sein. Schließlich wollen
die Bauherren ja ein Leben lang in
ihrem Zuhause daheim sein, und ist
doch die bezahlte eigene Immobilie,
die Grundlage für eine gute Alters-
versorgung. 
Fallstricke zu vermeiden, ist daher
unerlässlich. Wolfgang Leberer, der
Inhaber der Firma Perfekthaus W. Le-
berer Massivbau GmbH und der
Firma W. Leberer-Immobilien e. K. mit
Sitz in Überlingen und Erfahrungen
im Baugeschäft seit 1998, gibt daher
als Experte wichtige Tipps fürs rich-
tige Bauen, auf die die Leser bauen
können.

Das Bauen: Auf dem Weg zum Ei-
genheim gibt es verschiedene Wege.
Den Architekten etwa, der das per-
sönliche Traumhaus im Detail plant.
Dabei vergibt der Bauherr die einzel-
nen Gewerke selbst und bekommt
vom Architekten nur eine Kosten-
schätzung. Es gibt aber auch die
Möglichkeit, einen Bauträger zu be-
auftragen. Er bietet in der Regel Ty-
penhäuser oder frei geplante Häuser
im Rahmen eines Bauwerkvertrages
an. Bauherren können aber auch in
ein Musterhauszentrum gehen und
einen Vertrag mit einem Fertighaus-
bauer abschließen. Die beiden letzt
genannten Möglichkeiten bieten
einen Festpreis im Bereich des Haus-
baus an.

Augen auf bei der Grundstücks-
wahl! Künftige Bauherren sollten
sich fragen, ob das Grundstück be-
reits voll erschlossen ist und was das
im Detail bedeutet. Sind wirklich alle
Leitungen verlegt? Sind alle Erschlie-
ßungsbeiträge bezahlt? Wie ist die
Bodenbeschaffenheit - felsig oder
schluffig? Und wie ist die Lage - eben
oder am Hang? Das hat Auswirkun-
gen auf die Baukosten. Wichtig ist
dabei, dass die Baunebenkosten vor
Baubeginn, bereits bei Vertragsab-
schluss im Zuge der Gesamtkosten-
kalkulation berechnet sind und so
Nachfinanzierungen vermieden wer-
den. Vor Baubeginn sollte auch ein
Baugrundgutachten erstellt werden,
um keine unliebsamen Überraschun-
gen bei der Gründung zu erleben.
Und noch ein weiterer Tipp zur
Grundstückswahl bzw. zum Standort.
Bauen Sie in einer Gemeinde die
eine positive Einwohnerzahl- und In-
frastrukturentwicklung hat. Nur dort
wird die Immobilie einen gewissen
Wertzuwachs erreichen. 

Bauzeiten: Bauzeiten sollten sich
nicht ewig hinziehen. Auch darauf
sollten Häuslesbauer achten. Manche
Firmen bieten hier beispielsweise Ga-
rantien an, die vertraglich festgehal-
ten sind und bei Nichterfüllung
eingeklagt werden können.

Bauzeitzins: Vorsicht! Es wird häu-
fig vergessen, den Bauzeitzins ins
Budget mit einzurechnen. Das führt
zu einer Doppelbelastung durch das
Bezahlen der Miete und das Abzah-

len des Kredits für den Hausbau.
Daher sollte bei der Finanzplanung
darauf geachtet werden und der Bau-
zeitzins in die Berechnung der Bau-
nebenkosten miteinfließen.

Bebauungsplan: Es darf nicht ein-
fach so gebaut werden! Die  Gemein-
den haben für ihre Baugebiete
Bebauungspläne aufgestellt. Hier
sind die Bauvorschriften  bezüglich
Dachneigung, Erdgeschossfußboden-

höhe, Wandhöhe oder Dachneigung,
Dachvorsprünge, Gauben festge-
schrieben. Diese müssen eingehalten
werden.  Hier empfiehlt es sich, sich
zuvor bei der Kommunalverwaltung
über die Vorschriften zu informieren.

Baurisiken: Feuer im Rohbau. Van-
dalismus. Insolvenz des Bauträgers.
Während des Bauens drohen ver-
schiedene Risiken. Das kann durch
vertragliche Regelungen, durch das
Abschließen von Rohbauversicherun-
gen und Gewährleistungsversiche-
rungen, Haftplichtversicherungen
vermieden werden. Ein Abschluss
wird daher vom Experten Wolfgang
Leberer empfohlen. Bei Perfekthaus
sind diese Versicherungen im Fest-
preis enthalten.

Baumängel: Baumängel müssen zu-
nächst einmal erkannt werden. Man-
che Firmen bieten hier eine Vorsorge
durch eine mehrmalige TÜV-Bege-
hung während der Bauphase an. 
Das hilft beim Vermeiden späteren
Ärgers. Dazu gehört auch das Tes-
ten der Winddichtigkeit durch den
»Blower Door«-Test.

Werterhalt: Das Haus sollte in spä-
teren Jahren noch einen materiellen
Wert darstellen - etwa für den Fall
eines Verkaufs oder einer Vermie-
tung. Zum Werterhalt kann jeder Be-
sitzer selbst beitragen. Wichtig sind
dabei etwa Serviceverträge für die
Heizung oder die Elektrik, damit die
Immobilie gut in Schuss gehalten
wird.

Für seniorengerechtes Bauen bieten sich Bungalows an.

Wohlfühlen im eigenen Zuhause wenn man mit einem Experten baut.

Die Auswahl an maßgeschneiderten Möglichkeiten ist groß.

Ob individuell oder aus dem Katalog  – Geschmack und Geldbeutel entschei-
den.

Das kompetente Team 
für Ihr Traumhaus!
Rufen Sie uns unverbindlich an!

Unser Vertriebsbüro:

Roland Drews
Vertriebsbüro Stockach

Christian Matten
Hausverkäufer IHK
Bankkaufmann

Ulrike Kaiser
Betriebswirtin

Christoph Rothenhäusler
Hausverkäufer IHK

Krummebergstraße 13
88662 Überlingen

Fon +49 (0) 7551 308 59 77 
Fax +49 (0) 7551 91 63 08

Vertriebsbüro Stockach
Roland Drews
Fon +49 (0) 7771 918 29 21

HAUS Benita ab Euro 217.990,– HAUS Daniel ab Euro 148.990,– HAUS Bonnie ab Euro 198.990,–

HAUS Emilia ab Euro 245.990,–HAUS Charlotte ab Euro 171.990,– HAUS Felix ab Euro 184.990,–

HAUS Lea ab Euro 171.990,– HAUS Marlon ab Euro 173.990,– HAUS Lene ab Euro 198.390,–

HAUS Mattis ab Euro 204.990,– HAUS Leon ab Euro 199.990,– HAUS Saskia ab Euro 198.990,–

GEMEINSAM FÜR IHREN GROSSEN TRAUM

DIE SCHÖNSTE ART IHRE WIESE ZU BEBAUEN

Wolfgang Leberer
Geschäftsführer

info@leberer-perfekthaus.de · www.leberer-perfekthaus.de

INKL. TECHNISCHE LEISTUNGEN
· Bodenplatte
· 3-Scheiben-Wärmeschutzverglasung mit 82 mm Bautiefe
· Wohnraumbelüftung
· moderne Heiztechnik
· Rollläden
· vom Architekten geplant

Auch Eigenleistungen sind möglich.

INKL. SICHERHEITSPAKET
· Bodengrundgutachten
· Bauherrenhaftpflichtversicherung
· Bauwesenversicherung
· Baugewährleistungsversicherung
· Verbraucherbürgschaft
· TÜV- & VQC-Abnahme
· Blower Door-Test

Ecke Bodenseestraße / 
Schwester-Hildegard-Straße

Besichtigung:
Montag – Freitag von 10 –17 Uhr
Samstag von 11 – 14 Uhr 
und nach Vereinbarung

Besuchen Sie unser Musterhaus in Herdwangen:



Neu - u. Umgestaltung
Pflanz- u. Pflegearbeiten
Pflasterarbeiten

Herrenlandstr. 40/2
www.Bohl-Gartenbau.de

Meisterbetrieb

GARTENBAU 0179.89 33 759
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RIELASINGEN-WORBLINGEN –
ein mehr als attraktiver Gewerbestandort
Die im Süden des Hegaus gelegene
Gemeinde mit rund 12.000 Einwoh-
nern hat eine bemerkenswerte Infra-
struktur und eine gute Verkehrsan-
bindung an die Autobahn Bodensee-
Stuttgart. 
Rielasingen-Worblingen stellt zwi-
schen der Schweizer Grenze und Sin-
gen einen optimalen Gewerbestand-
ort dar. 
Die Doppelgemeinde legt viel Wert
auf die Verbesserung der Attraktivi-
tät für Unternehmen, eine nachhal-
tige Steigerung der Wirtschaftskraft
und die Schärfung des Profils als
moderner und dynamischer Wirt-
schaftsstandort. 
Aktuell stehen noch attraktive Ge-
werbeflächen im »Gewerbegebiet
Nord« Richtung Singen zur Verfü-
gung. Weiterhin wird in unmittelba-
rer Grenznähe zur Schweiz beim
Rielasinger Zollamt das dortige Ge-
werbegebiet in südwestlicher Rich-
tung erweitert (»Bei der Kapelle 2.
Erweiterung«). 
Hier steht dann eine Gewerbefläche
von rund 30.000 Quadratmetern zur
Verfügung. Die Grundstückseintei-

lung kann individuell erfolgen. Nä-
here Informationen zu den Gewer-
begebieten erhalten Sie bei der Ge-
meindeverwaltung unter der Tel.:
07731/9321-45. 

Mühlingen macht was her. In der lie-
benswerten Gemeinde in der Raum-
schaft Stockach gibt es eine ausge-
zeichnete Infrastruktur, eine gut aus-
gebaute Kinderbetreuung, ein reges
Vereinsleben und eine spannende
Kommunalpolitik. 
Die Kommune könnte also ein wun-
derbarer Wohnort werden. Zehn
Grundstücke kann Bürgermeister
Manfred Jüppner derzeit anbieten.
Die Bauplätze sind zwischen 500 und
700 Quadratmeter groß, und auf ei-
nigen Arealen können laut Verwal-
tungschef bis zu vier Wohneinheiten
entstehen: »Die Gemeinde Mühlin-
gen möchte möglichst günstige Bau-
plätze anbieten. Es zeichnet sich aber
heute bereits schon ab, dass spätere
Erschließungen deutlich teurer wer-
den«, teilt er vorausschauend mit.
Will heißen: Am besten gleich und
zeitnah zugreifen. Die Gemeinde

macht es ihren künftigen neuen Mit-
bewohnern und Einwohnern leicht.
Ihre Bauvorschriften sind variabel ge-
staltet. Manfred Jüppner: »Wer die
maximale Gebäudehöhe und die vor-
gegebene Erdgeschoss-Fußboden-
höhe einhält, kann sich in einer
großen Bandbreite architektonisch
verwirklichen.«
Mehr Infos gibt es auf der Homepage
der Gemeinde unter www.muehlin-
gen.de. Manfred Jüppner, Telefon
07775/ 930312 und b@mühlingen.de
oder Edwin Sinn,  07775/930315
oder hauptamt@mühlingen.de. 

Hohenfels hat Herz. Sehr viel Herz.
Daher freut sich die Gemeinde in der
Raumschaft Stockach über Neubür-
ger, denen sie einiges zu bieten hat.
Vor allem das Baugebiet »Röschberg
II«, das gerade im Ortsteil Liggersdorf
erschlossen wird. Die Lage ist optimal
- nahe am Ortszentrum mit wichtigen
Versorgungseinrichtungen wie gut
ausgestattetem Kindergarten, Kin-
derkrippe, neu erbauter Korbinian-
Brodmann-Grundschule, Einkaufs-
möglichkeiten und der Hohenfels-
halle als Veranstaltungsort für viele
verschiedene Events. Und trotz der
zentralen Lage befinden sich die Bau-
plätze mitten in der Natur, im Grünen
und haben Landschaft pur zu bieten.
Abseits vom Schuss sind sie dennoch
nicht. Denn eine sehr gute DSL-Ver-
sorgung mit bis zu 50 MBit/s ist ge-
währleistet. Und die Gemeinde weist

ausdrücklich darauf hin, dass in die-
sem Baugebiet die Glasfaserhausan-
schlüsse im Preis inbegriffen sind.
Somit ist »Röschberg II« ein idealer
Standort für Bauherren. Auf dem
etwa 2,3 Hektar großen Areal soll
neuer Wohnraum mit einer Gesamt-
fläche von mehr als 20.000 Quadrat-
metern entstehen: 28 Bauplätze mit
Größen von 520 bis 830 Quadratme-
tern, Raum für Einfamilienhäuser mit
maximal zwei Wohnungen, Fertigstel-
lung zum Frühjahr 2016.
Hohenfels ist genau der richtige Ort,
um dauerhaft sesshaft zu werden.
»Röschberg II« wird ein modernes
Wohngebiet werden, das mit einer
optimalen Lage, hohem Wohnwert
und der Nähe zu Stockach, Überlin-
gen, Meßkirch oder Pfullendorf punk-
ten kann. Mehr Infos unter 07557/
9 20 60 oder www.hohenfels.de.

EIN PLATZ ZUM VERWEILEN
Ideal für Bauherren - Hohenfels

Die Bodensee-Stiftung in Radolfzell hat mit
der »naturnahen Gestaltung von Firmen-
arealen« vor einigen Jahren einen weiteren
Themenschwerpunkt ins Leben gerufen, der
auch die ökologisch sinnvolle Nutzung von

Dachflächen umfasst. Im Rahmen dieser Ini-
tiative wurden in der internationalen Boden-
seeregion, aber auch deutschlandweit, be-
reits einige beispielhafte Projekte umge-
setzt, so zum Beispiel beim Fruchthof Kon-
stanz. Für interessierte Firmenchefs bietet
die Bodensee-Stiftung hierzu eine unver-
bindliche Erstberatung an. Bei einer gemein-
samen Begehung des Areals können die
Möglichkeiten einer ökologischen Aufwer-
tung aufgezeigt und erste Ideen entwickelt
werden. Bei Interesse vermittelt die Boden-
see-Stiftung dann spezialisierte Planer und
Partner aus ihrem Netzwerk. Aber auch
Häuslebauer und Privatbesitzer können auf
ihrem Dach eine gesunde und grüne Oase
schaffen. Ansprechpartner dafür sind die
örtlichen spezialisierten Gartenbaubetriebe
und / oder Landschaftsgärtner.

Florian Ullmer von der gleichnamigen
Baumschule aus Öhningen hat Tipps, wel-
che Gartenarbeiten Sie idealerweise im
Herbst erledigen.
Umpflanzen/Pflanzen
Im Herbst hat der Boden ideale Vorausset-
zungen für das Wurzelwachstum. Pflan-
zen, die im Herbst gesetzt wurden, haben
es deutlich einfacher im Frühjahr, da sie
schon Wurzeln im Boden gebildet haben
und so besser ›durchstarten‹ können. 
Staudenrückschnitt
»Um das Faulen und Schimmeln bei
mehrjährigen Stauden zu vermeiden, soll-
ten diese heruntergeschnitten werden.
Wann der richtige Schnittzeitpunkt ist,
sieht man, wenn sich bei der Staude eine
Gelbfärbung einstellt und sich die Stängel
in Richtung Boden neigen.«
Blumenzwiebeln
»Der Herbst ist auch die richtige Zeit, um
Blumenzwiebeln zu setzen. Die meisten
Zwiebeln werden übrigens etwa doppelt
so tief in den Boden gesetzt, wie sie groß
sind.«
Herbstdüngung
»Bei Pflanzen, die auf Kälte empfindlicher
reagieren, empfiehlt sich eine kaliumbe-
tonte Düngung. Durch die höhere Salz-
konzentration im Zellgewebe wird der
Gefrierpunkt herabgesetzt und steigert
die Frosthärte der Gartenpflanzen.
Rasen mähen
»Auch der Rasen ist sehr dankbar für
einen letzten Schnitt, wenn keinerlei
darauf fallendes Laub mehr zu erwar-
ten ist. 

DAS DACH ALS ÖKOLOGISCHE
NUTZFLÄCHE

MIT VIELEN FREIHEITEN
Mühlingen als Eldorado für Bauherren 

Die Gemeinde Hohenfels bietet viele Möglichkeiten für Häuslebauer.
swb-Bild: Gemeinde

Die Gemeinde Mühlingen bei Stockach macht es Bauherren leicht: Die Bauvor-
schriften sind sehr variabel. swb-Bild: Gemeinde Mühlingen

Gute Wahl für Gewerbetreibende:
Grundstücke in Rielasingen-Worblin-
gen. swb-Bild: Gemeinde

PFPFLAANNZENENENZEZEZENTNTRRUMM

BBOODDED NSSSEEE

®

  Tel. + 449 ((00) 773555 6336998900

wwww.ppflannzennnzentrummm-boddenssee.dde

GRÖÖSSTSTERER ONLONLINE-E-IN SHOHOP

FÜR PPFLLANZENNZEN 

AM M BOODENENSEE

Ihrr Speziaalistt für Heccckennpflaanzeen

QUALITÄT ZU FAIREN PREISEN

GGRROOSSSSEE
HHEERBBSSST-AAAKKTTIOONN
VIIELE EE SOSONDNDERRPPRREISSE

Auf der Insel Mainau findet am 13. Oktober das »5. Gründach Forum« statt, das sich mit
Themen wie »Forschung, Praxis, Innovation« an (Landschafts)-Architekten, Gartenbauer,
Landschaftsgärtner und Planer richtet. Die Mainau GmbH selbst geht - wie hier auf dem
Dach des Restaurants »Comturey« - mit gutem Beispiel voran. 

swb-Bild: Insel Mainau/Peter Allgaier

Herbstzeit

Gemeinde mitHerzwww.muehlingen.de
•  Attraktive Wohnlagen, eingebettet 
    in viel unverbrauchter Kulturlandschaft
•  Gutes Bauplatzangebot in fast allen 
    Gemeindeteilen
•  Alle Zentren der Region sind 
    gut erreichbar
•  Lebendige Gemeinde mit reichem 
    Gemeinschaftsleben

Schnelles Internet mit
Glasfaserhausanschlüssen
(bis zu 50 MBit/s)

 
 
- im Süden des Hegaus 
 

Optimaler Gewerbestandort – es  stehen Grundstücke
zu attraktiven Preisen bereit

Aktuell stehen frei einteilbare Grundstücke
im »Gewerbegebiet Nord« (Rielasingen in Richtung

Singen mit Anbindung Zeppelinstraße)
und

im Gewerbegebiet »Bei der Kapelle« 2. Erweiterung
(in unmittelbarer Grenznähe zur Schweiz beim  Rielasinger
Zollamt – Gewerbefläche von 30.000 m2) zur Verfügung.

Für Fragen und Informationen stehen wir gerne zur Verfügung | Gemeindeverwaltung Rielasingen-Worblingen
Tel.: 077 31/93 21-45 | Fax: 077 31/93 21-55 | E-Mail: info@rielasingen-worblingen.de | www.rielasingen-worblingen.de



TUT - Möhringen · Gänsäcker 60
Tel. 07462 9491-0
www.meisterbetrieb-im-ofenbau.de
Fachberatung: Mo.- Fr. 9-12 u. 15-19 · Sa. 9-14 Uhr

Mit gutem
Gewissen 
das Feuer 
genießen. 
Mit Hase-Kamin-
öfen heizen Sie 
effizient und 
umweltfreundlich 
bei niedrigsten 
Feinstaubwerten. 

Seit 1994

Saubere Rohre.
Sauberes Wasser.

Mit Abteilung Sanitär- 

und Heizungstechnik

0 62 31 - 91 63 84  
www.rohrsanierungstechnik.de

bei Rost, Lochfraß, 
Druckabfall

Wasserleitungen dauerhaft sanieren

Meisterwerkstatt Niklas Neitsch
78333 Stockach · Ludwigshafener Str. 9 · Tel. 0 77 71 / 24 62

info@steinhandwerk.de · www.steinhandwerk.de
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Kamine und Öfen spenden an kühlen
Tagen nicht nur eine sehr angenehme
Wärme, sondern erfreuen auch Herz
und Seele. Fertige Heizkaminanlagen
oder Einzelfeuerstätten lassen sich
auch nachträglich schnell und sauber
ein- beziehungsweise aufbauen. Es
wird  empfohlen, von Anfang an den
Schornsteinfeger in die Planungen
miteinzubeziehen. Werner Hilzinger
ist Ofenbauer aus Berufung und er-
klärt: »Die Neuheiten auf dem
Kamin- und Ofen-Markt verschönern
nicht nur jeden Raum, sondern bieten
mittlerweile auch phänomenale tech-
nische Möglichkeiten. In den letzten
Jahren hat die Technik in Bezug auf
Umweltfreundlichkeit und Komfort
enorme Fortschritte gemacht. Über
neueste Technik verfügen beispiels-
weise die Feuerstätten der Firma
Rika. Der Kaminofen ›Impera‹ ist ein-
zigartig auf dem Weltmarkt, denn
kein anderer Scheitholzofen erreicht
einen so effizienten Wirkungsgrad

von mehr als 90 Prozent. Neben nied-
rigsten Emissionen, sauberer Ver-
brennung und lang andauernder
Wärmespeicherung wird auch der
Holzverbrauch deutlich reduziert.
Kombiöfen wie der ›Induo‹ bieten die
Möglichkeit, wahlweise mit Pellets
oder Scheitholz zu heizen - ohne um-
rüsten oder umschalten zu müssen.
Ganz neu ist auch die elektroni-
sche Kaminofen-Regelung ›Rikatro-
nic 4‹ mit programmierbarer Zün-
dung, mit der einige Modelle ausge-
stattet. Sie regelt automatisch den
Abbrand und reduziert damit den
Holzverbrauch um durchschnittlich
50 Prozent (im Vergleich zum manu-
ellen Betrieb). So ist es möglich, den
Kaminofen schon abends vorzuberei-
ten und entweder zu einem program-
mierbaren Zeitpunkt automatisch in

Betrieb zu setzen oder über das Mo-
biltelefon auch von unterwegs aus
auszulösen!
So ist es morgens beim Aufstehen
oder abends beim Heimkommen
schon gemütlich warm in der guten
Stube!«

Schlank und schick: der neue Hase
Kaminofen Sendai mit modernem De-
sign und inliegendem Wärmespei-
cher. swb-Bild: Hase

Die fix-fertigen Heizkaminanlagen und Kachelöfen der Firma Sommerhuber
Keramik aus Steyr in Österreich sind entweder im traditionell alpenländischen
Landhaus-Stil oder als moderne freistehende Variante erhältlich. 

swb-Bild: Sommerhuber

Der Rika Induo kann ohne Umrüstung
entweder mit Scheitholz oder Pellets
befeuert werden. swb-Bild: Rika

WOHLIGE WÄRME IN DER GANZEN WOHNUNG KREATIVER KOPF MIT GESCHICKTEN HÄNDEN
Seit 112 Jahren und mittlerweile
schon in der vierten Generation steht
der Fliesenfachbetrieb Grathwohl in
Stockach für solide Qualitätsarbeit
und eine beeindruckende Auswahl an
Boden- und Wandbelägen. Auf der
großen Ausstellungsfläche in der
Meßkircher Straße finden Häusle-
bauer und Heimwerker neben vielen
verschiedenen Fliesen aus aller Welt
auch kreative Ideen für die eigenen
vier Wände: »Sehr schön und mo-
mentan sehr angesagt sind Retro-De-
kore, die an verschiedene Epochen
des letzten Jahrhunderts – vom Ju-
gendstil bis hin zu den 50er Jahren –
angelehnt sind. Für Bäder und Böden
seien momentan auch großforma-
tige, schlichte Fliesen mit Dekorele-
menten stark gefragt, weiß der
Meister. Und natürlich auch die klas-
sischen »Liebhaberobjekte« wie ori-
ginale Cotto-Fliesen aus Frankreich,
Italien und Spanien. »Damit liegen
Sie immer richtig«, erklärt Armin
Grathwohl, der auch mit »Schöner
Wohnen« zusammenarbeitet: »Hier
gibt es zum Beispiel die tolle ›Color
Moods‹ Kollektion, bei der farblich
perfekt aufeinander abgestimmte
Fliesen angeboten werden. 
Unter dem Label ›C+S‹ bieten wir
aber auch für den kleineren Geldbeu-
tel tolle Keramik- und Steinfliesen mit
einem super Preis-Leistungsverhält-
nis an.« Auch wenn Armin Grathwohl
ein kreativer Kopf ist, der auch gerne
einmal ein außergewöhnliches Mo-
saik verlegt, liegt der Schwerpunkt
auf dem Verkauf und der Verlegung
von Fliesen sowie auf Reparaturar-
beiten. »Momentan werden viele

Bäder renoviert und auch gleich al-
tersgerecht umgebaut«, weiß er und
bietet dazu auch eine ausführliche
Beratung an. »Wenn die Kunden dies
wünschen, können sie über uns auch
den kompletten Bad- oder Küchen-
umbau inklusive Sanitär und Elektrik
bekommen. Wir arbeiten hier mit be-
kannten Fachbetrieben zusammen.«
Sein Anspruch an sich selbst, seine
Mitarbeiter und vor allem an die
handwerkliche Arbeit ist hoch: »Wir
liefern saubere und akkurate Arbeit
und gehen, sofern dies technisch
machbar ist, auf die individuellen
Wünsche der Kunden ein! Ich versu-

che, jedem Kunden eine maßge-
schneiderte Lösung anzubieten. Dazu
mache ich mir viele Gedanken und
versuche immer, das Beste für den
Kunden und seine Räume rauszuho-
len.
Trotzdem zwängt er dem Kunden
nichts auf, sondern bietet seinen Rat
an, denn: »Jeder hat doch andere
Vorstellungen, wie es werden soll!« 
Dem Querdenker mit den ausgefalle-
nen Ideen und dem hohen Anspruch
macht sein Beruf jede Menge Spaß:
»Man kann dabei sehr kreativ sein
und sieht am Abend auch immer ein
Ergebnis!«

Durch gute Beratung und handwerkliches Können entstehen Kunstwerke für’s
Zuhause! swb-Bild: Grathwohl

LUST AUF
ETWAS
NEUES?

Nehmen Sie an unserem
Gewinnspiel teil
und gewinnen 

eine neue Küche. 

www.mocgmbh.de
Einsendeschluss 5. Dezember 2015

TEILNAHMEKARTEN, erhältlich
bei MOC Möbel-Outlet-Center GmbH
Außer-Ort-Straße 3-6,
78234 Engen
oder beim
Singener Wochenblatt
Hadwigstraße 2a,
78224 Singen.
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FINANZIEREN UND SPAREN BEIM KAUF UND
UMBAU VON WOHNEIGENTUM

Rund ein Viertel aller Hausbesitzer in
Deutschland hat in den vergangenen
drei Jahren sein Eigenheim moderni-
siert. Bei den Arbeiten führen energe-
tische Modernisierungen das Ran-
king der am häufigsten durchgeführ-
ten Maßnahmen an. Das zeigen die
Ergebnisse des LBS-Hausbesitzer-
trends 2015 - eine Umfrage der Ge-
sellschaft für Konsumforschung (GfK)
im Auftrag der LBS. Vier von zehn
Hausbesitzern legen regelmäßig Geld
für künftige Modernisierungsarbeiten
zur Seite – im Schnitt rund 180 Euro
im Monat. Mit Abstand die meisten
nutzen dafür einen Bausparvertrag.

»So bauen sie nicht nur Eigenkapital
auf, sondern sichern sich gleichzeitig
ein zinsgünstiges Bauspardarlehen«,
sagt Sabine Schmitt von der LBS.
Auch die KfW-Bank unterstützt Häus-
lebauer und Renovierer mit zinsgüns-
tigen Darlehen. Verschiedene Pro-
gramme für Neu- oder Umbauten
entlasten so das Budget. Beim Bau
oder Kauf greifen die beiden Pro-
gramme »Energieeffizientes Bauen«
und »Förderung von Wohneigen-
tum«. Beim Sanieren und Umbauen
können Immobilienbesitzer auf ver-
schiedene günstige Kreditmodelle zu-
rückgreifen: Gefördert werden unter

anderem die komplette energetische
Sanierung von Wohnraum, der Ein-
bau von Photovoltaikanlagen zur
Stromerzeugung sowie diverse ener-
getische Einzelmaßnahmen, wie die
Wärmedämmung von Wänden,
Dachflächen, Keller- und Geschossde-
cken, die Erneuerung von Fenstern
und Außentüren, aber auch die Opti-
mierung oder Umrüstung der Hei-
zungsanlage. Auch beim altersge-
rechten Umbau von Wohnraum hilft
die KFW mit Krediten oder Zuschüs-
sen. Hier lohnt sich vor der Baumaß-
nahme in jedem Fall eine Beratung
bei der Hausbank. 

ZEIT FÜR IHRE FENSTER
Wartung - Austausch - Einbruchschutz

Fenster sind eine Visitenkarte des
Hauses oder der Wohnung und tra-
gen ganz erheblich zum Wohlfühl-
klima eines Raumes bei. Daher
sollten sie regelmäßig überprüft und
gewartet werden, wie Simone Lauber
erklärt: »Normalen Schmutz am Rah-
men sollten Sie alle paar Monate mit
warmem Wasser und Geschirrspül-
mittel entfernen. Es gibt im Fachhan-
del aber auch spezielle Pflegemittel
für die Rahmen von Kunststoff-,
Holz- oder Holz-Alu-Fenstern, die zu-
sätzlich eine konservierende Wirkung
haben. Vergessen Sie nicht, auch die
Dichtungen zu prüfen und die Ent-
wässerungsöffnungen zu reinigen.
Einmal pro Jahr sollten Sie die Be-
schläge von Staub und Schmutz be-
freien und alle beweglichen Teile mit
ein paar Tropfen Öl versehen. Vor
allem jetzt im Herbst gilt es, zu
schauen, ob die Fenster luft- und
winddicht sind und ob bei starkem
Regen kein Wasser eindringt. Bei

Frost sollte sich kein Tauwasser auf
der Glasscheibe bilden und die Fens-
ter dürfen auch nicht beschlagen sein
oder anlaufen! Außerdem empfiehlt
es sich, die Fenster und Türen in re-
gelmäßigen Abständen von einem
Fachbetrieb auf Funktion und festen
Sitz aller Teile überprüfen zu lassen«
erklärt Simone Lauber. Viele Fenster-
baubetriebe bieten einen Wartungs-

service  an und kümmern sich zuver-
lässig um die Funktionsfähigkeit
Ihrer Fenster«, so die Expertin weiter.
»Jetzt ist aber auch eine gute Zeit,
um alte Fenster auszutauschen,
damit Sie im Winter nicht unnötig
viel durchs Fenster hinausheizen. 
Denken Sie beim Einbau von neuen
Fenstern unbedingt über das Thema
›Einbruchschutz‹ nach – hier gibt es
mittlerweile viele Möglichkeiten, um
sich zu schützen, wie zum Bespiel
abschließbare Griffe, einbruchshem-
mende Beschläge und Verglasungo-
der ein unsichtbarer Anbohrschutz.
Qualitätsfenster von Markenherstel-
lern können auch mit einbruchhem-
menden Beschlägen nachgerüstet
werden. Qualitätsfenster von Mar-
kenherstellern können auch mit ein-
bruchhemmenden Beschlägen
nachgerüstet werden. Die KfW (Kre-
disanstalt für Wiederaufbau) bietet
verschiedene Förderprogramme rund
um den Austausch von Fenstern und
Türen an.«

An modernen Fenstern mit Einbruchsschutz kommen Diebe nicht so ohne wei-
teres vorbei. swb-Bild: roto

Fenster sorgen für Sicherheit, Schutz sowie Wärme  – und können aus einem
Haus ein Schmuckstück machen. swb-Bild: Lauber

Gregor Lauber Fensterbau GmbH, Jahnstraße 20, 78224 Singen
Tel. 07731 93500, www.fensterbau-lauber.de

Kunststoff-Fenster

Holz-Alu-Fenster

Holz-Fenster

Haustüren

Grafik: LBS/spp-o

KEV KÜCHEN- UND ELEKTRO-VERTRIEBSGESELLSCHAFT IN SINGEN MBH

Georg-Fischer-Str. 33 · 78224 Singen
Tel. +49 77 31 14 32 21 · www.reddy.de

BIS ZU
+WIR SCHENKEN IHNEN 

1200.-
*        MEHRPREIS 

INDUKTION
GESCHENKT

* Gültig bei Neuaufträgen für frei geplante Einbauküchen ab 5999.- Euro 
Auftragswert im Aktionszeitraum. Nicht bei bereits reduzierten Artikeln.

FREUEN SIE SICH AUF DAS 

KÜCHEN SPEZIAL
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ZURÜCK ZU DEN WURZELN: 
NATÜRLICHKEIT IST WIEDER IN
Viele bereits vor Jahrhunderten ver-
wendete natürliche Baustoffe halten
im modernen Gewand wieder zuneh-
mend Einzug in die heutigen Häuser.
So haben viele Hersteller zum Beispiel
die hervorragenden feuchtigkeits-
und schadstoffregulierenden Eigen-
schaften von Lehmputz oder die na-
türliche und unbelastete Dämmung
mit Thermohanf wiederentdeckt.
Auch Wandbeläge in Kalkglättetech-
nik haben eine lange Tradition im
Handwerk und bezaubern bis heute
durch ihre schlichte Eleganz, stilvolle
Ästhetik und beste ökologische Ei-
genschaften. Kalk trägt im Innenraum
durch die Regulierung der Raumluft-
feuchtigkeit zu einem gesunden
Wohnklima bei, denn das Material ist
in der Lage, Feuchtigkeit aus der
Raumluft bedingt aufzunehmen und
später nach und nach wieder abzuge-
ben. Individuell modellierbare Kalk-
spachtelmasse gibt es unter anderem
neu von Caparol.

Auch mit Dispersionsspachtelmasse
lassen sich optische Highlights set-
zen. Die Spachteltechnik mit ihrer
matten Natürlichkeit ist vielseitig ein-
setzbar und verleiht Wandoberflächen
eine charakteristisch samtige Zeich-
nung. Ganz neu ist zum Beispiel eine
edle »Wildlederausführung«, die alle
Blicke auf sich zieht und dem Raum
eine extravagante Stimmung verleiht.
Generell liegt die farbige Gestaltung
der Räume voll im Trend, denn sie sor-
gen für eine individuelle Note. Jedoch
sollten beim Einsatz von Farbe be-
stimmte, allgemeingültige Regeln be-
achtet werden: Gesättigte Farben
wirken »laut«. Je mehr Weiß beige-
mischt wird, desto »leiser« und de-
zenter werden sie. Farben im Blau-
Grün-Bereich vermitteln eher einen
»kühlen« Eindruck, die im Gelb-Rot-
Bereich hingegen werden als »warm«
empfunden. Dunkle Töne erzeugen

einen Eindruck von »Schwere« und
sollten nicht in kleinen Räumen ver-
wendet werden, helle dagegen muten
»leicht« an und weiten einen Raum.
Diese Gesetzmäßigkeiten lassen sich
praktisch nutzen. So wirkt ein schma-
ler, hoher Flur niedriger, wenn die
Decke und etwa zehn Zentimeter der
oberen Wandfläche dunkler gestri-
chen werden als der Rest. Hingegen
vermittelt ein Raum, dessen Decke
heller als die Wände gestrichen ist,
einen höheren Eindruck. 
Vor allem kleine und dunkle Räume
können durch die Auswahl der richti-
gen Farbzusammenstellungen so ge-
staltet werden, dass sie optisch grö-
ßer und vor allem heller wirken. Dies
gilt besonders für alte Häuser, wo im

Gegensatz zur modernen Architektur,
die mit viel Glas arbeitet, oftmals
dunkle Töne vorherrschen, und das
bei niedrigen Decken und kleinen
Fenstern. Hier gilt es, durch die Wahl
von hellen, pastelligen Farbtönen die
Kraft der natürlichen Lichtquellen op-
timal zu nutzen und zu verstärken. 
Dabei wirkt der geschickte Einsatz
von Farbe im Haus wie eine Licht- und
Farbtherapie. Entscheidend ist letzt-
lich aber, dass man sich in den neu
gestalteten Räumen wohl fühlt. 
Deshalb sollte vorab auf kleiner Flä-
che erst einmal ein Probeanstrich ge-
macht und zum Streichen ein schöner
Tag gewählt werden, denn im Son-
nenlicht kommt die tatsächliche Wir-
kung der Farben besser zur Geltung.

DO-IT-YOURSELF FÜR FRAUEN
Bei der beliebten BAUHAUS »Wo-
men’s Night«, die am Donnerstag, 8.
Oktober, in der Filiale in Singen,
Marie-Curie-Straße 2, stattfindet,
haben Frauen wieder einmal die
Möglichkeit, neue handwerkliche Fä-
higkeiten zu erlernen. 
Ab 20 Uhr stehen hier verschiedene
Workshops auf dem Programm. Zur
Begrüßung und Einstimmung gibt es
einen kleinen Imbiss, bevor die
Frauen in den drei Themenbereichen
den ganzen Abend über selbst Hand
anlegen und alles auch ausprobieren
können. 
Bei »Malen & Wandgestaltung«
dreht sich alles um Pinsel, Farben und
Tapeten sowie um die neuesten
Trends, Techniken und Produkte aus
diesem Bereich. In der Stadtgarten-
abteilung erfahren die Damen in drei
verschiedenen Workshops alles Wis-
senswerte zum Thema »Pflanzen
winterfest machen«. 
Zur »Handhabung von verschiedenen
Heimwerkerelektrogeräten« gibt es
praktische Anleitungen und Tipps
zum Umgang mit Schleif- und Bohr-
maschinen sowie elektrischen Sägen.

Begleitet werden die Damen dabei
von den Bauhaus-Profis, denn ein
Fachberater ist den ganzen Abend
über mit dabei und steht ihnen mit
Rat und Tat zur Seite. Viele der Frauen
sind schon Stammbesucherinnen,
denn jedes Mal gibt es etwas Neues
zu lernen und auszuprobieren. 
Und als Dankeschön für treue Kun-
dinnen gibt es auch noch ein kleines
Geschenk oder einen Gutschein.

Auch Geschäftsleiter Peter Willhardt
ist stets dabei, wie er verrät: »Die
Abende sind immer ganz locker und
lustig. Wir machen das gerne, weil es
auch uns selbst richtig viel Spaß
macht. 
Die Frauen stellen sich super an und
können meistens viel mehr, als sie
sich am Anfang zutrauen! Es ist eine
tolle Veranstaltung, die sich hier in
Singen sehr gut etabliert hat.«

Wände können auch selbst kreativ gestaltet werden, wenn dabei einige Grund-
sätze beachtet werden. Foto: Deutsches Lackinstitut/akz-o

Ganz neu sind Spachtelmassen, wie hier in Wildleder-Optik, die den Wänden
einen außergewöhnlichen, edlen Touch verleihen. 

Foto: Caparol Farben Lacke Bautenschutz

Durch den Einsatz neuer Materialien, verschiedener Techniken sowie Werkzeu-
gen können mit Calcino Romantico interessante Oberflächen gestaltet werden. 

Caparol Farben Lacke Bautenschutz/akz-o

78224 Singen, Marie-Curie-Str. 2  

Telefon: 0 77 31 / 93 02-0, Fax: -13 

E-Mail: info.nl649@bauhaus-ag.de

Öffnungszeiten:  

Montag – Samstag: 7 – 20 Uhr

www.bauhaus.info

Aufladen

Reinfahren

Rausfahren

Wir haben die Mengen  
für Ihr Projekt!

MUT ZUR 
WANDFARBE!


